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Letztendlich hat ilke Porath diese YODIeme aber schr Sut bewältigen ewusst

„Gottes Weber“ bringt uUunsSs den Anton1o Claret als eınen Menschen und eine fasziıniıerende
Persönlichkeit nahe, der seınem Glauben und seıiner erulun YOTLZ der vielfältigen Versu-
hungen und versuchten Einflussnahmen Lreu bleibt und darın die Erfüllung se1nes Lebens
findet Darüber hinaus rfährt INAaN, dank hervorragender Hintergrundrecherchen, viel ber
dıe Zeıt und die Lebensumstände der Menschen 1ImM Umkreis des eılıgen Kın sechr detailrei-
cher, spannender und beeindruckender Hıstorıenroman, den 111lall auch den Jungen Menschen
N1IC. vorenthalten ollte, die CS eute och eınen Roman mıt ber 400 Seiten In die
Hand nehmen. Siegfried Wewers OSR

FROMMEF FRAUEN UNBEQUEME FRAÄAUEN?
Welbliches Reilgiosentum IM MI
Mrsg Von Fdeltraud (Hg  — Hıldesheim /U.a  —_- Ulms-Verlag, 2006 255
(Hıldesheimer Forschungen S) ISBN 3-48 /-130 73-4 FÜR 39.80

1e etzten 150 re der Geschichte der katholischen Kirche In Deutschlan wWI1e auch InD verschledenen anderen Ländern Kuropas sınd StTar. UuUrc die Wirksamkeit weiblicher
zumeılst sOozlal-carıtativ tätıger OÖrdensgemeinschaften epragt worden, dass [Nan sele-
entUıc. VON einem „Frauenkongregationsfrühling“ Sesprochen hat Aber auch In früheren
Jahrhunderten spielten we1libliche Relıgiosen eıne WIC  1ge, N1IC. immer unumstrıttene Rol-
le In der Kirche Der besprechende Band nthält die Referate einer VOIN der Dombibliothek
Hildesheim veranstalteten Tagung, die 1ImM März 2005 stattfand ‚Zielsetzun der JTagung War

CSd, die Probleme Von Frauen In der Kirche des Mittelalters NC exemplarische ForschungSs-
eıtrage untersuchen. Das Interesse Yrıchtete sich €1 VOT em auf die Schwierigkeiten,
die den Irommen Frauen: seıtens der Kurıe und der Ordensleitu  en ereıte wurden, WEl
s1e Inıtiativen Z rundun VON relıgiösen Frauengemeinschaften en  1CKkKelten (Edeltraud
ueln Vorwort, VID)

Zum au Auf das Vorwort der Herausgeberin (S VII£) folgen eun Uu{fIsatze ZAUM

eigentlichen ematı des Buches (S 1-25 Thomas Schilp, „Die Vıta Hathumodae, der ersten
Abtissin der Frauenkommunität Gandersheim 852-874) Lebensform 1ImM Spannungsfeld VOIl
orm und Wirklic  eit“ DA Stephanie Haarländer, ‚Doppelklöster und hre KOor-
schungsgeschichte  O 45-65 Immo erl, „DIe Frauenzıisterzen des Zisterzienserordens. Ent-
tehung und Entwicklung des weıblichen Ordenszweiges 1mM Umifeld des Ordens“; Zl
Christian-Frederik Felskau, „Von Brabant bis Böhmen und arüber hinaus. Zu Einheit und
1e der ‚relıgıösen Frauenbewegung des und des Jahrhunderts  e 105-125 Isnard

ran „DIe Dominikanerinnen als welıter en der Dominikaner“; E Ulrich
aus „Die Frauenklöster In den benediktinischen Reformbewegungen des en und spaten
Mittelalters“; 143-180 Hans-Joachim Schmidt, ‚Wıderstand VON Frauen Reformen“;

181-204 Astrid VOIN Schlachta, „DIie ‚Freiheit der Frömmigkeıt' Volkssprachliche 1CAhtuUN
und Mystik der Begiınen"; 205-2924 Edeltraud WeUWN „Begınen, Mantellaten und Kar-
melıtinnen 1ImM Jahrhundert“) Im Anhang des Buches finden sıch Zzwel weıtere ufsätze,
die eıne Verbindung zwischen Geschichte und Gegenwart herstellen sollen (S DE Au-
relia Spendel, „Frauen In en und ongregationen In der katholischen Kirche heute“; D,
DA Axel Freiherr VON Campenhausen, „Geschichte und Gegenwart der Hannoverschen
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Klosterkammer  6C Eın VON Jochen Bepler erstelltes egiıster, das Informationen Personen,
Ordensgemeinschaften, rten und Sachbegrıiffen jetet, rundet den Band ab

DIe einzelnen eıträge des Buches SPaNnen einen weıten thematischen en und
können er WIe 1mM Vorwort angekündigt als „exemplarisch“ bezeichnet werden. Miıt
deren orten ESs kommt deutlich Z Ausdruck, dass och zahlreiche Forschungsdesidera-
te vorhanden sind, und lässt sıch dass eın Verdienst des vorliegenden Bandes darın
esteht, Schneisen Schlagen Im übrigen zel sıch, dass das weıibliche Religiosentum NIC.
eicht auf einen Nenner ringen ist. Kinıge Autoren kommen beispielsweise dem D
gebnıs, dass mittelalterliche Ordensfrauen zumeılst N1IC unbequem Dgewesen selen erl,
65 „DIie Nonnen aber überwiegend keine unbequemen Frauen. ' DIie /Zisterziense-
rınnen en In der egel die Entscheidungen der männliıchen Ordensmitglieder mı1  Ctnd-
Dgen, ohne ihnen Deteiligt gewesen Sa ran 1924f: „Den betroffenen Frauen cheint
eiıne solche ‚Repräsentation' ausgereıc. haben nen Sıng eS N1IC eıne Kmanzıpa-
tion aus ‚Männerherschaft' und WenNnn schon Kkmanzıpation dann 1L1UT aus beengenden Ver-
hältnissen famıilialer und lokalistischer ustände  C6 aust, 142 „Wiır kennen keine Auße-
rungen aus dem ÄKreIls der Nonnen, dafs diese mıt der Propstelverfassung unzufrieden DeWEe-
SCI) waren Denkbar sınd gelegentliche Kompetenzstreitigkeiten zwischen Propst und KIO=
rin.“). ere Autoren kommen anderen Resultaten Schmidt, 179 „Auf die rage, die
dem Kongreis zugrunde Z eingehend, ze1 sıch, da{fs ‚Iiromme Frauen!' MG 1Ur ‚unbe-
quem Im Miıttelalter seın konnten, sondern auch für UNNs, die WITr als Historiker In der egen-
art eben, ‚unbequem: sınd.“)

Kın Wort nochZ Beıtrag der Dominikanerin Aurelia Spendel Hıer wırd die egen-
wart des weıblichen Religiosentums In Deutschlan In den IC €e1 verschweigt
Schwester Aurelia NIC dass CS YTODleme S1ibt und dass manche Gemeinschaften In ihrer IS
Lenz edroht Sind. „Wilieviele SInd S1e noch?“ (S Z200) Diese Yqa: werde häufig ESLE Es WAa-

Sut, die Autorın, das AnOCH: wegzulassen, weiterführende Fragen nach der kon-
kreten Lebensform ermöglichen Es komme darauf d die Sehnsucht ach Golt beto-
NEN, Vıisıonen en und Widerstand den Tod eisten ann hätten rdensge-
meinschaften Zukunft, auch WenNn sıch NIC alles bewahren lasse, Was 1M und Jahr-
hundert rägend gewesen sel

eım vorliegenden Band handelt sich eın ußerst anregendes Werk, dem eıne
weıte Verbreitun wünschen iste Der historischen Forschung werden moglıche Wege e1-
LleTr tieferen und systematischeren Durchdringung der ematı Sewlesen. Den „einfachen“ lLe:
Sern kann das Buch helfen, sich auf dem Hıntergrund seschichtlicher Veränderungen mıt den
wesentlichen spekten des weıblichen Ordenslebens beschäftigen. Norbert SDB

EIN GEWALTTATIGES FRIEDENSGESCHAFT
Die Sakularisation IM Ruhrgebiet. Vorgeschichte und -olgen.
S VOT) Baldur Hermans Mülheim/Ruhr dıtıon V, 2004 384 ISBN
3886 7-049-7 FÜR 29.00

dS Ruhrgebiet Za sicherlich den eher unbekannten historischen Klosterlandschaf-
ten Deutschlands (von Essen und Werden einmal abgesehen) em ildete das Ruhr-

sebiet Begınn des Jahrhunderts keine territoriale oder wirtschaftliche Einheit Yeu-
Isen (Grafschaft ark und Kurpfalz-Bayern (Herzogtum Berg In der Regıon vertre-
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